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Das Projekt „Lebensmittel fairteilen statt verschwenden – LeMiFair“ ist ein nieder-
sachsenweites, wissenschaftliches Projekt (2022 – 2024). Ziele des Projekts sind u. a. 
die Identifikation relevanter ökologischer, sozialer und ökonomischer Potentiale zur 
Vermeidung von Lebensmittelverschwendung entlang ausgewählter Wertschöpfungs-
ketten und die Stärkung der Tafeln. Auf Basis von bestehender Literatur, den qualitativen 
Ergebnissen aus Expert*inneninterviews, Runden Tischen und Fokusgruppen sowie an-
hand einer quantitativen Erhebung wurden neun Handlungsempfehlungen formuliert.

VERSTETIGUNG VON AUSTAUSCH UND 
VERNETZUNG​ AUF LOKALER EBENE

Förderung und Erweiterung des Austauschs zwischen den 
Akteur*innen der Lebensmittelweitergabe. 

Um die Lebensmittelverschwendung durch Lebensmittelweitergabe zu verringern, 
braucht es Vernetzung und einen stetigen Austausch zwischen Akteur*innen und Stake-
holdern der Lebensmittelwertschöpfungskette auf lokaler Ebene.

Austausch und Vernetzung durch Diskussionsformate: Es wird die Etablierung von 
Diskussionsformaten, z. B. lokale Runde Tische, empfohlen, bei denen verschiedene 
Themen der Lebensmittelweitergabe adressiert und Netzwerke zwischen marktwirt-
schaftlichen Akteur*innen, z. B. Too Good To Go GmbH, und ehrenamtlichen Akteur*in-
nen, z. B. Tafel Deutschland e. V., geschaffen werden können. Auch Stakeholder, z. B. 
Lebensmittelkontrolleur*innen sowie Zollbeamt*innen, sollten eingebunden werden. Die 
Wissenschaft kann aufgrund der Unabhängigkeit die Aufgabe als Gastgeber überneh-
men. Im Rahmen dieser Formate sollten insbesondere lokale Herausforderungen ad-
ressiert werden, z. B. Wege für den Abbau der teilweise vorherrschenden Konkurrenzen 
zwischen Tafeln und Vertreter*innen von Foodsharing1. 

1 Obwohl zwischen den Tafeln und Foodsharing das Prinzip „Tafel First“ gilt, wird von einzelnen Ta-
feln berichtet, dass eine Art Konkurrenz zwischen der Tafel vor Ort und den dort aktiven Foodsavern 
vorherrscht. Diese Konkurrenzen treten lokal auf und können nur lokal gelöst werden.

Weitere Informationen unter:
www.hs-osnabrueck.de/studium/studienangebot/
bachelor/oekotrophologie-bsc/forschung-in-der-oekotrophologie/
lebensmittel-fairteilen-statt-verschwenden/
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